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talien und die Filmkunst.

Wenn' wir in Gedanken die Welt durcheilen, so müssen

wir uns mit tiefem Bedauern gestehen^ dass der nnn-

heilvolle Kreg überall grosse Lücken gerissen, vielerorts
unüberbrückbare Abgründe hinterlassen hat, uncl doch
erfüllt es einem mit Freude, wenn; man bemerkt, wie in
jedem Lande mächtig für den Frieden gearbeitet wird.
Nicht nur für den äussern, sondern auch für den inuern
Frieden.

x

Grosse Hoffnungen sind durch den Krieg vernichtet
worden, Werke, deren Herstellung jahrzehntelanger harter

Arbeit bedurfte, sind der Zerstörungswut anheimgefallen.

Wissenschaft und Kunst haben durch die
gegenwärtigen Verhältnisse schwer gelitten.

Mutet es einem da nicht etwas sonderbar an, wenn
die jüngste aller Künste trotz den mächtigen Bewegungen

der Welt keinen Schaden erlitten hat, sondern ini
Gegenteil immer mehr und mehr aufblüht, class sich iln
zur Entwicklung und Entfalung immer neue Gebiete er-
schliessen? Und wer sollte sich nicht daran freuen, dass

sich alle Völker ohne Unterschied cler Nationalität im
edlen Wettstreite in dieser Kunst, cler Filmkunst, zu
überbieten suchen?

Alle leisten entschieden Grossartiges, jedes Land hat
seine Spezialitäten, jede Künstlerin und jeder Künstler
ihre Eigenarten und besondere Fähigkeiten im Spiel, die
clie Einzelnen so hoch über andere emporheben.

Wenn wir nun einen Vergleich ziehen zwischen den

einzelnen Ländern uncl der Lichtspielkunst, so müssen

wir nnns gestehen, das« das Recht, hierin eine erste- Stellung

einzunehmen, Italien zukommt. In jedem Lande
haben sich die italienischen Erzeugnisse leicht eingeführt,

inn Stnnnme haben sich die italienischen Künstler
uncl Künstlerinnen überall clie Sympathie errungen.

Wenn sich schon die Menschen gegenseitig hassen

und bekämpfen, so soll doch in der Kunst in allen Ländern

kein Unterschied gemacht werden. Man verehrt Ja

einen Künstler nicht seiner Person, seines Namens willen,

sondern man schätzt vielmehr sein Können, seine

Fähigkeiten und bewundert seine Kunst.
Künstler uncl Mensch das sind ja zwei ganz

verschiedene Dinge, die nicht gleich beurteilt werden dürfen.
Was der Mensch begeht, kann ihm als Künstler nicht
angerechnet werden, muss ihm aber auch als Mensch

eher verziehen werden als andern. Er soll sich gewisse

Freiheiten erlauben dürf en.

Betrachten wir die Filmneuheiten, clie in jüngster
Zeit in Italien entstanden sind, so können wir nicht
anders, alsjstaunen. Was für eine Phantasie, was für eine

Fülle von ergreifenden, aber auch erhebenden Momenten

liegen diesen Ideen zu Grunde. Was für eine riesige
Arbeit uncl oft was für_ein Heldenmut hat es gebraucht,
um solch grandiose Werke erstehen zu lassen, und wenn
Künstler selbst die Film, in denen sie mitgewirkt haben,
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Italien unil öle kllinknn«.

WsnN vir in OecinnKsn 6is Wslt cinrekeiien, 8« iniis-
8en vir nn8 nrit iieteni Decinnern gestsksn, 6n88 6er nn-
!,eiiv«lle Dreg nkernil grosse DiieKen gerissen, vielerorts
nnnKsrKriieKKnre ^Kgriincie iiinierinsssn iint, nn6 cloeli

srtiillt «8 einein init Drsncle, venn! ninn KeinerKt, vie in
zeclein Dnncle innektig tiir cisn Driecien genrkeitet wirci,
Nieiit nnr tiir cisn nnssern, sonciern nneii tiir cien innern
Driecien.

^

(liesse Dottnnngen slini cinreii cisn Drieg verniektet
vorcien, Werke, cieren Derstsiinug znkrnekntelnnger i,nr-
ter Arbeit Keclnrtte, sinci cier Terstörnnssvnt nnkeiinge-
tniien, WissenseKntt iincl Dnnst KnKen cinreii ciie gegen-
vnrtigsn VerKnitnisse 8eiiver gelitten.

lVlntet «8 sinsin cin nieiit etvns soncierknr nn, wenn
ciis ziingsts niier Dünste tret? cisn innektigen Devegnn
gen cisr Weit Keinen Leiincien erlitten iint, 8c>nciern >n>

Degenteii iinnisr ineiir nnci nielir nntkliikt, 6n88 sieii iiii
nnr DntwieKinng nnci Dnttninng iinnier nene DeKiete er-
seiiiiessen? Iinci vsr seiits sieii nieiit clnrnn trensii, cinss

sieii niie Völker okne DnierseKieci cier Nntionniitnt iin
eciisn Wettstreits in ciieser Dnnst, cier DiiniKnnst, nn
nkerkieten sneken?

^,iie leisten entsekiecien Drossnrtiges, zs6e8 Dnnci Knt
8sins sneniniitnten, zecie Diin8iierin nn6 zecler Diin8iisr
ikrs Digsnnrtsn nnci Kesonclsre DnKi^Ksitsn iin Lniei, ciis
ciis KKnneinen se KoeK iiker nnclsrs srnnorksksn.

Wenn vir nnn einen VergieieK nieken nviseksn 6en

einnsinsn Dnnciern ninl <Ier DieKtspisiKnnst, so iniissen
wir cins gesteken, clnsq clns Dselit, liisrin eine erste Ltei-
lnng sinnnnskinsn, Itniisn nnkoinint. In z'sclsni Knncls

IinKsn siek ciie itniieniseken Klrneiignisse leiekt einge-

tiikrt, ini Ltnrnis lisi>sn 8ieii clie itniieniseken Xiinstler
nncl tViinstierinnen iikernii clie LvinnntKie errnngen.

V/enn sieii selion clie IVlenseKsn gegenseitig Knssen

nncl KeKninnten, so soii 6oel, iii cler Xnnst in niisn Knn-

clern Ksin IlntsrseKieci geninekt verclen. lVInn verekrt Zn

einen Xnusiier nieiit seiner Derson, seines Nninsns vii-
ien, soncisrn innn sekntnt vieiineiir sein Xönnsn, «eine

DnKigKeiien nncl Kswnncls'ri ssins Xnnst.
Lliinsilsr nncl lVIen8eK cln8 8inci zn nwei gnnn ver-

sekisclens Dings, ciis niekt gieiek Kenrtsiit werclen cliirtsn.
V/ns clsr lVIenseK l>egekt, Knnn iinn nis Diinsiier niekt
nngereeknet wercien, innss ilnn nker nneli nls lVisnseK

eker vsrnisksn wsrcisn nis nnclsrn. Dr soii siek gewisse

DrsiKeiisn erinnken cliirt en.

DstrneKtsn wir cii« DiininenKeitsn, 6is in ziing8ter
Teit in Itniisn snt8tnncisn 8inci, 8« Könnsn vir nieiit nn-

ciei8, nl8^st,nnnen. V/ns tiii eine DKnntnsie, vns tiir eine

Diiile von ergreitsncleii, nker nneli erkekenclen lVIoinsntsn

lisgsn clissen Icissn nn Drnncls. V/ns tiir sine riesige
^.rksit nncl ott vns tiir ein Deicieninnt Knt es gekrnnekt,
nin soieii grnn6iose Werks ersteksn nn lnssen, nncl wenn
Dnnstler ssikst ciis Diiin, in ciensn sie niitgevirkt Knken,
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auf der Leinwand sehen, so müssen sie oft staunen über
die grosse Wandlung, die in ihnen vorgegangen ist.

Früher, als die Filmkunst noch in ihren ersten
Kinderschuhen steckte, wurden die Filmkünstler, von den

Schauspielern etc. geringschätzig betrachtet. Sie wurden
gewissermassen als Eindringlinge, als Dilettanten
angesehen, die sich einbildeten, den Theaterleuten einst
ebenbürtig zu werden. Wie ist es heute geworden? Wie hat
sich die Zeit geändert und wie sind diese Ansichten vom
Gegenteil überzeugt worden. Gehen heute nicht überall
die Schauspieler selbst in die Kinos, um von ihren
Konkurrenten zu lernen, die aufs feinste ausgeprägte Mimik
uncl das elegante Spiel. Wahrend es im Theater in
erster Linie neben cler Darstellungskunst auf Stimmittel
und Aussprache ankommt, sind es^ in cler Filmkunst einzig

und allein Mimik, die eleganten uncl graziösen Gestern,

die den grossen Effekt hervorrufen müssen uncl auch
hervorrufen.

Während der Kino heute 'schon die grösste ;Kon-
kurrenz des Theaters ist, wird er mit den Jahren
dasselbe immer mehr uncl mehr verdrängen und nicht all
zu lange wird es mehr dauern, so hat cler lebende,
sprechende und singende Film seine Vollkommenheit erreicht.

Wenn wir in Gedanken die einzelnen Films an uns
vorüberziehen lassen, so sind es immer wieder uncl
grösstenteils die italienischen Erzeugnisse, die uns Bewunderung

abringen, ohne damit behaupten zu wollen, dass

andere Länder in ihrer Kunst etwa weniger zu leisten
vermöchten. Jede Nation hat, wie auch jeder Künstler,
seine individuellen Auffassungen. Die innersten Regungen

hingegen, die tiefeste Ergriffenheit, die fast an
Wahnsinn uncl Verzweiflung grenzenden Seelenkämpfe
eines Menschenlebens zeigen uns am natürlichsten .die
italienischen Künstler, während andere Länder das Recht
beanspruchen dürfen, im Lustspiel uncl in cler Komödie
das Höchste zu leisten, so ist Italien das Land der grossen

Tragödie und des tiefen Dramas.
Wer aber Italien grösstenteils zu diesem Rufe

verhilft, das sind in erster Linie seine ausgezeichneten
Filmkräfte, die auch bei unseren Filminteressenten bestens
bekannt sind. Ich' nenne nur Pina Menichelli, Maria
Raggio, Lina Pellegrini, Amiel Cutelli uncl dann die
unüberwindliche Diana Karenne. Nicht lange mehr wird
es dauern, so werden wir das grosse Vergnügen haben,
alle ihre Fähigkeiten auch bei uns bewundern zu können.
Gegenwärtig ist eine grosse Bearbeitung von „Pierrot"
von M. Lombardi im Werke. Die Hauptrolle wird von
Diana Karenne übernommen werden. Die grosse Ueber -

raschung aber besteht darin: Diana Kerènne als „Pierrot"!

—
Der Verfasser, Lombardi, wie eingangs erwähnt, will

der grossen Kinowelt die erstaunliche Vision des
Artistischen und Persönlichen von Diana Karenne zeigen. Er
hat sich für die unüberwindliche Schauspielerin eine
wirklich geniale Arbeit ausgedacht, eine Arbeit, in cler
sie durch das faszinierende ihrer Kunst atoui Anfang bis
zunn Ende alles beherrscht^

Es wird ein Filmwerk werden, das alles bisher ge¬

botene übertrifft, ; ein Film, elei) auch in cler Schweiz
allen Kinofreunden Bewunderung abringen wird.
Denjenigen Personen aber, die dem Kino durch irgend
welche veraltete Ansichten ]noch fernstehen, möchten

wir empfehlen, Diana Karenne im Film zu besuchen.
Ihr gelingt es vielleicht, durch ihr ergreifendes Spiel,
durch ihre erhabene Filmkunst, diese Zweifler dem Kino

geneigter zu machen.

„Il Mio Cadavere" (Mein Leichnam), betitelt sich ein
senstionelles Kinodrama nach cler populärsten Romanze
von Francesco Mastriani,1 herausgegeben {von der
Novissima Filmgesellschaft.

„Milano-Film" bearbeitet gegenwärtig das
grossartige Drama j„Die altertümliche Flamme", „L'antica
fiamma" von

; Luciano Zuccoli, in einem Prolog und 3

Abteilungen, in der Hauptrolle Suzanne Armelle.
Die „Cinema-Drama" setzt einen1) Film ins Werk mit

cler sonderbaren Aufschrift „Un film senza titolo" („Ein
Film ohne Titel"), von Edgar Allan Pöe. Bei dem
beschränkten Raum ist es uns natürlich unmöglich, näher
auf die Persönlichkeit des grossen amerikanischen
Schriftstellers E. Allan Pöe einzugehen.

Noch kein Romanschriftsteller hat ihn in cler Kunst
übertroffen, eine Tragödie so naturgetreu wiederzugeben
oder einen zerrütteten Charakter darart zu analysieren,
wie er. Nur wenige Autoren haben es verstanden, die
Sympathie ihrer Leser so schnell zu erobern, sie
überraschend schnell zu fesseln, wie gerade Allan Pöe.

In cler! Hauptsache aber ist es uns zu tun, dem grossen,

überall bekannten Alessandro Panzuti, dem glücklichen

Besitzer des „Kino-Drama", speziell einige Zeilen
zu widmen. Wir nennen ihn mit Recht den Reformator
der italienischen Kinematographie.

Der Conte Pancuti muss vielleicht sogar als erster
in unserer Kino-Inclustrie genannt werden, er bearbeitet

gegenwärtig einen Film nach einer mehr als beliebten

Erzählung von Edgar Allan Pöe. Dieses neue Stück
soll zwar erstaunlicherweise wie schon erwähnt keinen
Titel haben, uncl es klingt wie ein Widerspruch, dass der
Verfasser dem grossen Werk zu einem ehrenvollen
Namen verhelfen will.

Die „S. A. Fausta Film" ,gibt ein neues Werk
bekannt, ein prächtiges sensationelles Drama in 4 Abteilungen

nach dem englischen Roman von Oscar Sand, betitelt:

„Ein Schrei im Walde". In cler Hauptrolle wirken
mit, Lia Monesi-Passaro und Giulio Moroni. Die „Si-
lentium-Film-Gesellschaft" triumphiert gegenwärtig wieder

mit zwei neuen Filmen „L'Illusione,, von Renato Si-
moni, ein romantisches Drama in 4 Abteilungen, sowie
mit „Felicità" von Alfredo Testini, ein dramatischer
Schlager, ebenfalls in 4 Abteilungen.

So zeigen uns die italienischen Films auch in recht
drastischer Art uncl Weise Familienclramen, Elend, Not
uncl Verzweiflung, deren Ursache grösstenteils einzig und
allein cler Krieg ist. Mit solchen Filmen aber machen sieh
deren Fabrikanten zur Aufgabe, dem Volke die ganzen
Greuel, die grossen Verheerungen ,und die unnennbaren
Opfer des Krieges vor Augen zu führen. Es scheint, als

Siit äer Dsiuvsuä ssksu, so uiiisssn sis ott stsnnsn iidsr
ciis grosss Wsnciinng, ciis in iknsn vorgsgsngsn isi,

DriiKsr, nis ciie DiiniKnnst noek in iirrsn srsisn Din-
äerseknksn steekte, vnrclen ciie DilniKünstler > von cien

ZeKsnsvislern sie, geringseksinig KetrseKtet. Lie vnrcisn
gevisseriussssn nis Dinclringiinge, sis Dilettsnten nnge-
seicsn, ciis sieii einkiicletsn, cisn IlKesierlenten einst eosn-
Kürtig nn vsrcisn, Wis ist ss iisnte gsvorclen? Wie Knt
sieii ciis Tsit gssnclert nnci vis sinci clisss ^.nsiektsn vorn
Dsgsnteil üksrnsngt vorcien. Denen Kente nieiit iiKernii
ciie LeKsnsnieler ssikst in ciis Dinos, nur von ikrsn Klon-
Knrrenisn nn lernen, ciis snts tsinsts snsgenrsgte MiniiK
nnci cins eiegnnte LvisK WäKrenci es iiu DKenter in er-
sier Dinie neken cier DnrstellnngsKnnst nnt Ltiininittsl
nnci ^cnssnrneke nnkonunt, sinci esz in cisr DiirnKnnsi sin-
nig nnci niisin MiiniK, ciie elsgsnten nnci grsniösen Dssre»,
ciie cisn grosssn DttsKt Ksrvorrntsn iniisssn nnci nnek Ksr-
vorrntsn.

WnKrsnä äsr Dino Ksnts sekon ciie grösste ^Don-
Knrrsnn cies DKsntsrs ist, virci sr rnit cisn äskrsn äns-

ssiks iininsr nrskr nnci rnskr vsrclrsngsn nnci niekt nii
nn Inngs vircl. es rnekr cinnsrn, so Knt cisr isksncis, snrs-
eksncis nnci singsncis Diirn ssins VoiiKoniinsnKsit srrsiekt.

Wenn vir iu DscisnKsn ciis sinnsinen Diiins nn nns
voriikernisken insssn, su sinci es iininsr viscisr nnci gröss-
isnisiis ciis iislieniseken Drnsngnisss, ciis nns Dsvnn-
äsrnng nkringsn, «Kne cisrniti KsKnnpten nn vollen, clnss

snclsre Dnnclsr in iiirer Dnnst etvn veniger nn leisten
verniöekten. äscle Nstion Knt, vis nneli z'sclsr Diinstisr,
ssins incliviclnsllsn ^nttnssnngsn. Die innsrstsn Dsgnn-
gen Kingegen, clis tieteste Drgritkenlieit, ciie tnst nn
Wnlinsinn nnci Vsrnveitinng grennencien LsslsnKsnints
sinss iVisNseKsnlsKsns nsigsn nns nur nstüriiekstsn, ciie

itnlieniseksn Dünstler, vnkrsncl nnclsrs Dsnäsr clns DseKt
KennsnrneKen cliirtsn, iin Dnstsniei nnci in cisr Dornöclis
clns DöeKste nn leisten, so ist Itniisn clss Dnncl clsr gros-
sen 'Krsgociis niici cies tieten Drsniss.

Wer sksr Itniisn grösstenteils nn clisssni Dnts ver-
Kiitt, clss sincl in erster Dinie seine nnsgeneiekneten Diini-
Krstts, clis snek Kel nnseren Diliuintsrssssntsn Ksstsns
KsKnnnt sinci. Iek nsnns nnr Dinn lVIsnieKsiii, IVlnris
Dsggio, Dinn Dellsgrini, ^.nrlsi Ontsiii nnä clsuu äis un-
iikervincliieks Disns Dsrenne, DieKt isnge niekr virci
es clsnern, so verclen vir ciss grosse Vergnügen KsKen,
niis ikrs DsKigKsitsn snek Kei nns Kevnnclsrn nn Könnsn,
Degsnvnriig ist sins grosss DssrKsiinng von „Dierrot"
von lVI, DornKsrcll iin V^srKe. Dis Dnnntroiis virci von
Disns Dsrenne ükernornnisn vsräsn. Die grosss DsKsr-
rsseknng nker KssisKt clsrin: Disns Dsrenne nis „Disr-
rot"! —

Dsr Vsrtnsssr, DornKnrcii, vis singsngs ervnknt, viii
clsr grossen Dinovelt ciie srstnnnlieke Vision cies ^crti-
stiseken nnä DersönlieKen von Disns Dsrenne neigen. Dr
Kst sieii tür ciie nnnksrvincilielis LeKsnsnisisrin sins
virkiiek gsnisis ^rksit snsgsäsekt, eins ^crksit, in cler
sis änrek äss tssninisrencle ikrer Dnnst vorn ^.ntsng Kis
nnni Dncls sllss KeKerrseKD

Ds virä sin DiirnvsrK vsrclsn, clss slies KisKsr ge-

Kotsne nksrtrittt, ^

sin Diinr, cler, snek in cler LoKvein sl-
lsn Dinotrennclen Dsvnnclsrnng skringsn vircl. Den-
Wenigen Dersonsn si)er, clie clern Din« cinrek irgenci
veieks versltete ^.nsiekten ^ noeli ternsteken, niöektsn
vir snintsklsn, Disns Dsrsnns iin Diirn nn KssneKsn.
IKr gsiingt ss visiisiekt, clnrek ikr ergreltencles Lvisl,
clnrek ikrs srksksn« DilinKnnst, cliese Tvsitlsr cleiu Di-
uo geueigter nu inneksn.

„D Mio Oscisvers" (lVIein DsieKnsrn)i Kstitsit sieii sin
ssnstionsiles Dinocirnrns nseli cisr nonnlnrstsn Donrsnns
von Drsnesse« Msstrisni^ KersnsgegeKsn /von cier Do-
vissiins DiinigsssiiseKntt,

„Miisno-Dilin" KesrKsitet gsgsnvnrtig ciss gross-
nrtigs Drnnis /„Dis sitsrtnnilieks Dlsninie", „D'snties
iisniins" von Dneisno Tneeoii, in einein Drolog nnci 3

^Ktsilnngen, in cier Dnnpiroile Lnnnnns ^rnieiis,
Dis „Dinsnia-Drsinn" setnt sinskj Diirn ins V^srK rnit

äsr sonclnrksrsn ^ntsekritt „Dn tiini sennn titoio" („Din
Diini okne Ditsl"), von Dclgsr ^.iisn Dös. Dei cieni Ke-

sekrnnkten Dsnni ist ss nns nnturiiek nninögiiek, nsker
snt clis DersönlieKKsii clss grosssn srnsriksniseksn
LeKrittstsilsrs D. ^llsn Dös sinnngsksn.

Noek Ksin DonisnseKrittsteller Kst ikn in cisr Dnnst
iikertrotten, sins Drsgöclie so nninrgeiren vieclernngeken
«clsr einen nerriittsten DKnrsKter clsrsrt nn snslvsisren,
vis sr. Dnr vsnigs ^.ntorsn KsKsn ss vsrstnnclsn, äis
ZvninstKis ikrsr Dsser so seknsil nn erokern, .sie iiker-
rssekencl sekneii nn tessein, vie gsrnäe ^cilsn Dös.

In clsn DsnntsseKe sker ist es uus nu tun, ciern gros-
sen, iiksrnll KeKsnntsn ^clesssnclro Dnnnnti, clsin gliiek-
lieken Dssitnsr clss „Dino-Drsrns", svsnieii einig« Teii«n
nn viclnisn. Vnr nsnn«n ikn init D«elit clsn Detorinstor
clsr itniisnis«Ksn DinsinsiogrsnKis,

D«r (lonts Dsnenti innss viellsiekt sogsr sis srsier
in nnserer Dino-Incinstris genannt vsräsn, sr KssrKsi-
ist gegenvsrtig einen Diini nsek einer rnskr sls KslisK-
ten DrnsKlnng von Dclgsr ^cilsn Dös. Dieses nene JtiieK
soll nvsr erstsnnliekerveiss vis sekon srvnlint Ksinsn
llitsi KsKsn, nncl ss Klingt vis sin WicisrsnrneK, clsss äer
Vertssssr clsni grosssn V^srK nn sinsin skrsnvoiisn l>ls-

insn vsrksitsn viil.
Dis „8. ^. Dsnsts Diirn" ,gikt sin nsnss WsrK Ks-

Ksnnt, sin vrsektiges sensntionellss Drnnis in 4 ^Ktsilnn-
gsn nsek clsni sngliseksn Donisn von Osesr 8snci, Kett-
telt: „Din LeKrsi ini V^nicle".

^

In cler Dsnvirolle virken
ruit, Dis lVIonssi-Dssssr« nncl Dinii« Moroni, Dis „Li-
lsiitinni-Dilin-DsssiiseKstt" irinrnvkisrt gegsnvnrtig vis-
cisr niit nvsi nsnen Dilnien „D'Iilnsions,, von Denst« Li-
inoni, sin ronisntisekes Drsins in 4 ^Kteiinngen, sovie
init „Deiieits" von ^cltrecl« Destini, ein ärnnistisoksr
LeKlsger, ekentsils in 4 ^Ktsilnngen.

L« nsigsn nns clie itnlisniseken Dilnis snek in reekt
clrnstisoksr ^.rt nnci Wsiss Dsrnliienärsnisn, Dlsncl, Not
nncl Vsrnvsitinng, cisrsn DrsseKs grösstenteils sinnig nnci
sllsin clsr Drieg isi. lVDt soleken Dilnien sker insenen sieii
cisrsn DsKriKsntsn nnr ^.ntgske, clein Volks clis gnnnsn
Drsnsi, clis grossen VerKeernngen,nncl clie nnnennksren
Ontsr cles Driegss vor ^.ugsu nu tiikrsu. Ds sekeiui, sls
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hätten ein paar Grossen, die sich als Eegenten, Minister,
Landesheren uncl Landesbeschützer aufspielen, die ganze
Menschheit sich einem AVillen nutergeordnet, die aber die

grosse Masse durch verclannmenswerte Machenschaften,
durch hohnsprechende Versicherungen über die nackte
Wahrheit hinwegtäuschen. Sie haben das grosse Elend
heraufbeschworen u. das Volk hat iu seiner Verblendung
daran mitgeholfen, sich selbst in Not und Elend gestürzt,
worin es nun fast untergeht.

Dem Film ist die hehre Aufgabe zuteil geworden,
alles dies nun mit den grellsten Farben den vom Kriegstaumel

Geblendeten vor Augen zu führen.
Das Volk soll einsehen, dass nicht Krieg die Grund¬

lage von Glück uncl Zufriedenheit ist, es soll das Joch
abwerfen, unter dem es schmachtet uncl geknechtet ist
uncl seinem freien Willen gehorchend, mithelfen an einem
dauernden Frieden. Durch die Films soll ihnen klar vor
Augen gelegt werden, class friedliche Arbeit, idas sich
gegenseitige Erkennen uncl die Erträglichkeit weiter

führen uncl gewiss mehr innere Befriedigung bieten, als
Hass und Neid, denen endlose Reibereien uncl schliesslich

cler Krieg folgt.
Italien aber steigt immer höher auf der Ruhmesleiter

uncl nicht mehr lange wird es dauern, so hat es den

Höhepunkt erreicht. Es ist in Bezug auf Tragödie uncl
Drama das erste Filmland geworden. Otto Gräser
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Eine strenge Handhabung cler Vorschrift in § 57 Ziff. 5
Erlass des Sächsischen Ministeriums des Innern

betr. Filmzensur und Kinderbesuch v. 6. April 1909.

Ueber die verschiedenen AVege, die cler Polizeibehörde
offen stehen, ist Folgendes zu sagen:

1. Am sichersten werden anstössige Bilder ferngehalten,

wenn die Polizeibehörde sämtliche Filme v o r ihrer
Vorführung prüft, und die Darbietung ungeprüfter oder
bei der Prüfung beanstandeter Bilder verbietet. Soweit
dies nach den örtlichen ATerhältnissen durchführbar
erscheint, besonders in Städten, werden deshalb entsprechende

Polizeiverordnungen am Platze sein. Nach
Befinden möchte wenigstens vorgeschrieben werden, dass
alle Bilder, die vorgeführt werden sollen, unter Angabe
ihres Titels, etwaiger Untertitel oder, wo solche nicht
vorhanden, einer kurzen Inhaltsangabe und der Fabriknummer

ds Films sofort nach ihrem Eintreffen beim Schausteller

von ihm bei cler Polizeibehörde anzumelden sind,
damit diese verdächtige Bilder möglichst noch vor ihrer
Vorführung prüfen uncl beanstanden kann. Die Vorführung

unangemeldeter Bilder würde dann zu untersuchen
sein, Ausnahmen könnten für gewisse Gattungen von
Bildern (z. B. geographische, landschaftliche, ethnographische,

technische usw.) zugelassen weiden. Eine
ausreichende Ueberwachung cler Vorführungen bleibt dabei
erforderlich.

2. AATo die Massnahmen unter 1 nicht durchführbar
sind — oder neben ihnen - - kann durch Polizeiverordnung

jede Art öffentlicher Ankündigung, clie schlüpfrige

Darstellungen in Aussicht stellt (z. B. „Nur für
Herrn", „Kabarett- oder SpezialvoiStellung nur für
Erwachsene"), untersagt werden.

Handelt es sich um einen Gewerbebetrieb im Umherziehen

— und dies wird auf denn Lande meist der Fall
sein — so bietet auch § 60 a cler Gewerbeordnung eine

Handhabe, anstössigen Darbietungen vorzubeugen. Denn
wenn die Erlaubnis zu den Vorführungen nur unter der
ausdrücklichen Bedingung erteilt wird, dass derantige
Bilder nicht gezeigt weiden, so werden sich die Unternehmer

meist schon im eigenen Interesse hüten, es zu tun.

cler Gewerbeordnung bei Prüfung cler Gesuche um
Erteilung oder Ausdehnung von Wandergewerbescheinen
durch die Kreishauptmannschaften kann nebenhergehen.

Im übrigen werden möglichst sorgfältige
Ueberwachung cler Kinematographentheater, unvermutete
Bilderprüfungen in Verdachtsfällen uncl strenges Einschreiten

gegen etwaige anstössige Darbietungen — gegebenenfalls

unnachsichtliche Herbeiführung gerichtlicher
Bestrafung — dazu beitragen, eine Besserung der in manchen

Berichten beklagten Arerhältnisse zu erreichen.
Württembergischer Gesetzentwurf betr. Filmzensur

und Kinderbesuch
vom 12. Februar 1913.

1 Zu öffentlichen Lichtspielvorstellungen dürfen nur
solche Bildstreifen (Filme) verwendet werden, die von der

vom Ministerium des Innern hiefür bestimmten Landesstelle

geprüft und zugelassen sind. Hierüber wird eine

Zulassungskarte (Prüfungskarte) ausgestellt.
Das Ministerium des Innern kann für Bildstreifen,

die nachweislich schon von anderen Polizeibehörden
geprüft und zugelassen sind auf Antrag cler Landesstelle
allgemein Ausnahmen von cler Vorschrift in Abs. 1

gestatten.

2. Die Zulassung eines Bildstreifens ist zu versagen,
wenn seine öffentliche Vorführung vermöge cler
dargestellten ATorgänge oder cler Art, wie- sie dargestellt werden,

geeignet wäre, die Gesundheit oder Sittlichkeit der
Zuschauer zu gefährden, oder eine verrohende oder die

Phantasie verderbende oder überreizende oder den Sinn
für Recht und öffentliche Ordnung verwirrende oder
abstumpfende Einwirkung auf sie auszuüben.

Ist von den dargestellten Vorgängen eine solche AA ìr-
kung zu befürchten, wenn cler Bildstreifen auch jugendlichen

Personen vorgeführt wird, so kann er mit der
Beschränkung zugelassen werden, class er bei Anwesenheit
von Personen unter 16 Jahren nicht zur Schau gebraçkt
werden darf.

Abgesehen von den Fällen des Abs. 1 ist die Zulassung

eines Bildstreifens zu versagen, wenn die von ihm

5s/'is S

,Knttsn ein nssr Drosssn, äie sieii sis Regenten, Ministsr,
DsnciesKeren nnä DsnciesKeseKiriner sntsnieisn, äie gnnns
MenseKKeit sied eineur Willen nntsrgeorcinet, ciis nder clis

grosse Mssse cinreii vercismmenswerte MneKenseKstteu,
clnreli KoKnsnrseKencle VersieKernngsn iider äie nsekts
Wndrdeit Kinwegtnnselrsn. 8ie dnden clss grosss Dienci

KersntKsLeKworen n, clns Volk Knt in ssinsr VerKlenclnng
äsrsn initgsdoltsn, sied seldst in Not nnä Dlsncl gestürmt,

worin ss nnn tsst nntergedt.
Dein Diini isi ciie dedre ^VntgsKe nnteii geworcisn,

süss ciies nnn niit cisn grsiistsn Dsrlzen äen vom Drisgs-
tsnursl DsKlsnclstsn vor ^cngsn nn innren.

Dss Volk soll einseden, cinss niedt Drieg ciie Drnnci-

isgs von DliroK nncl TntriscienKeit ist, es seil clss äoek
sdvsrten, nnter clein ss sekmsektet nnci gekneektst ist
nnci ssinsni trsisn Vniien gekorekenci, initdsiten sn sinsin
cisnerncien Drisclsn. Dnred clis Diiins soll idnsn Kisr vor
^cngsn gsisgt wsrclsn, clsss triscliieds ^rdeit, ,clss sied

gegenseitige DrKsnnen nncl clie DrtrsgiieKKeit weiter
tndreii nncl gewiss ineiir innere Detrieciignng distsn, sls
Dsss nncl Deicl, clenen snclloss Deiderersn nncl selrliess-

llelr cler Dlrieg toigt.
Dslisn sdsr sisigt iininsr döder snt clsr Dnlrrnsslsiier

nncl nielit mein lsnge wircl es clsnern, so dst es clen

Doliennndt erreiedt. Ds ist in Denng snt Drsgöciie nncl

Drsins clns erste Diiinlsncl geworclen. Otto Drsssr

Ö 8 Ittur VlZ ßMZWZWZ In nllÄnö. üllllten.
ZU5gMi!M5te>>t Vllll lll. ll,i^t lllWgöl >!l ?Ül lll.

Drlsss äss 8seKsiseKen Ministeriums cles Innern
detr. Dilinnensur nncl DänäerKesneK v. 6. ^pril 1909
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Dine strenge Dnncidsdnng cler VorseKritt in H 57 Titt. 5

cler Dewerdeorcinnng dei Driitnng cier Desnode nnr Dr-
teiinng ocier ^.nsclednnng von WnncleigewerKeseKsinsn
cinred ciis Dreisdsnpinisnnsedsttsn Ksnn nekendergeken.

Irn iikrigen werclen inogliekst sorgtsitige D«d«r-

wselirrng cier DiueinstogrnnirentKester, nnvernrntete DiK
cisrirriitnngen in VerciseKistsiien nnci strenges DinseKreK

ieii gsgsii stwsige «nstössige DsrKistnngen — gegedensn-
tsils nnnnedsiedtliede Derdeitiidrnng geriedilieder De-

strstnng — cisnn deitrngen, sins Dssssrnng cler in insn-
elren Deriedten dsklngten Verdsltnisse nn erreieden.

WiirttenidergiseKer Desetnentwnrk detr. Dilninensur
nncl DinclerKesncK

voin 12. DeKrnsr 1913.
1 Tn «ttentiieiren DieKtsvielvorsisiinngsn ciiirtsn nnr

solelrs Dilclstreiten (Diiins) vsrwsnclst werclen, clie von cisr

voin Ministerinn, cles Innern Kietiir Kestinnnten Dsncles-

steile geiniitl nn,i nngelsssen sincl. DieriiKer wirci eine

TnisssnngsKsite (DrntnngsKsrts) snsgestellt.
Dss Ministsrinni cies Innern Ksnn tiir Dilclstreiten,

clie nseiiweisiieii sekon von sncleren DolineidsKörcien ge-

priitt nnci nngeissssn sinci snt ^.rrtrsg cisr Dsncissstsiis

siigsinein ^.nsirskinen von cler VorseKritt irr ^cks, 1 ge-
ststtsn.

2. Dis Tnisssnng sinss Dilclstrsitens ist nn vsrssgsn,
wsnii seine üttenlücän' Vortndrnng vermöge clsr clsrge-
stellten Vorgänge oclsr äsr ^.rt, wie, sie cisrgesteiit wer-
clsn, gssignst wsrs, ciis (lnsnncideit «clsr ZittiiedKeii cier

TriseKnner nn getskrclen, oäer eins verrokencle ocler clie

Dlisiitnsie vsrclsrksnäs oclsr nkerreinencls ocisr clsn Linn
liir Denkt nncl ötkentlieke Orclnnng verwirrencie oäer nk-
stninntencle DinwirKnng snt sie snsnnüken.

Ist von cien clsrgestellten Vorgsngsn sins soieke Wir-
Knng nn Kstiirelrten, wenn cler Dilclstreiten nnek zngsncl-
lieiien Dersonsn vorgetiiiirt wircl, so Ksnn er nilt äer De-

sekrsnknng nngslssssn wsrclsn, cisss sr dei ^Vnvesendsit

vvn Dersonen nntsr 16 äsdrsn nielit nnr Leiisn geKrs^Kt
werclen clsrt.

^.KgsssKsn von clsn Dsllen ciss ^.Ks, 1 ist clis Tniss-
snng sinss Dilclstrsitsns nn vsrssgsn, wenn ciie von ikm

DeKer clie versekisclenen Wege, clie cier Doiinsidedörcis
otten Steden, ist Dolgencles nn ssgsn:

1. ^nrr sielisrstsn wsrclsn snsiössigs Diicier ierngeirsi-
ten, wenn ciie DoiineiKeKörcle ssmtlieks Düine v « r ilirer
Vortiidrnng nrirtt, nncl clis Dsidlstnng nngenriittsr oclsr
dei cler Driitnng desnstsncleter Dilcler verdietet, soweit
ciies nseli clen örtiieken Verlrsltnisssn clnrelrtnkiksr er-
sekeint, Kssonclsrs in 8tscltsn, wsräsn clsskslk entsprs-
ekencle Dolineiverorcinnngen sni Distne ssin. Nsek Ds-
Kncisn niöekte wenigstens vorgeselrrieken wercien, cisss

siie Dilcler, clie vorgetiikit werclen sollen, nnter ^.ngsks
Un ss Ditsis, stwsigsr Diitsrtitsi ocier, wo soieke niekt vor-
lisnclsn, einer Knrnen InKsltssngsKe nncl cler DsKriKnnn,-
in er cls Diirns sotort nsek iiirein Dintretten Keim ZeKsn-
steiler von ikm Kei cier DolineilieKorcle snnnmedlen sincl,
cismit ciiese vercisektige Diicier mögliekst noek vor ilirer
VortiiKrnng irrirten nncl desnstsnclen Ksnn. Die VortirK-
rnng nnsirgsmeicleter Diicier wiircie cisnn nn nntersneirsn
sein, ^.nsnslrrnsn Köniitsn tiir gswisss Dsttnngen von
Diiciern (n. D. geogrsnkiseire, isnciseirsttiieke, stknogrn-
plilselie, tsekniseke nsw.) nngeisssen wercien. Dine sns-
reielrencle DsKsi wnelrnng cler Vortiidrnngen dieiiii cisdei
ertorcieriied.

2. Wo ciie Msssnsdmen nnter 1 nledt clnrelikiidrdsr
sincl — ocisr nsdsn idnsn - - Knnn änred Dolinsivsrorci-
nnng zscls ^.rt öttsntlieder ^cnkiiiräignng, clie sekürpt
rige DsisteiinnSen in ^crrssieirt steiit (n. D. „Klnr Dir
Derrn", „DsKsreti- «cler Lnenisivorstellnirg nnr tiir Dr-
wseksene"), nnterssgt wsräsn.

Dsnclslt es siek nm einen Dewerl>el)strisl> im Dinker-
nieken — nncl cliss wirä snt äem Dnncle meist cler Dsll
sein — so Kieiet snek § 60 s cler DewsrKeorclnnng eine
DsnciKsKe, snstössigsn Dsrdistnngen vornndsngen. Denn
wenn clis Drisndnis nn cisn Vortiidrnngen nnr! nntsr cisr
snsciriiekiieken Decirngnng erteilt wirci, cisss cisrsitige
Diicier niekt gsnsigt wsräsn, so werclen sielr ciis DntsrnsK-
msr meist sekon im eigenen Interesse Kiiien, ss nn irrn.
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